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Kennttiiss einheimischer öewächse. — R B P R R T O Ä I U M D K R P B R J O D I S C H B N B O T A ­
N I S C H E N U T I B R A T U R . Nro 354—358. — B B R I C H T I T . U N G R N einiger Drückfehler. 

Kleinere Beiträge zur Kenntniss einheimischer Gewächse. Von 
H . Wydler 

(Fortsetzung.) 

Rutaceae. 
Ruta graveolen». (LZ. Die Jahrestriebe beginnen mit kleinen 

wenig entwickelten laubigen seitlichen Vorblättern, auf welche */$ 
3 + V 

St. folgt mit -—— Pros. Der relative Hauptspross, so wie dessen. 
Bereicherungszweige enden in eine pentamerische Gipfelblüthe, deren 
erstes Kelchblatt sich an die vorausgehende 3/s oder s / 8 Spir. der 
Laubblätter ohne Pros, anschliesst; die Blüthenzweige sind in Doppel­
wickel übergebende Dichasien. An ihnen fand ich immer nur tetrameri* 
sehe Blüthen. P a y e r (Organogenie de la fleur, p. 73.) will pentam. 
axilläre mit zwei Vorbl. versehene Blüthen gesehen haben, die ihr 
zweites Sep. median nach hinten, 4 und 5 seitlich, 1 und 3 vorn 
stehen haben. Solche Blüthen sind mir nie vorgekommen, und selbst 
an den pentameriscben gipfelständigen der Bereicherungszweige ist 
es mir nur höchst selten gelungen, eine Kelchdeckung nach 3/s f U 

sehen. Nach P a y e r sollen dann ferner an den tetramerischen Blü­
then zuerst die swei mit Vorblättern (Bractees) wechselnden, also 
medianen Kelchbl. erscheinen, nachher die vor die Vorblätter fallen­
den. Von ihrer Deckung in der Knospe sagt er nichts. Soweit ich 
mit der Lupe sehen konnte, so erkannte ich in noch nicht l / 2 Lin*. 
grossen Blüthen das vordere mediane Kelchblatt als das grösste und 
alle übrigen deckende; das hintere mediane war das kleinste und in 
der Knospe innerste. Die zwei seitlichen unterscheiden sich in ihrer 
Grösse kaum von einander; jedoch ist das auf Seite des Vorblattes « 

Flora 1859. 29 
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gelegene manchmal etwas weniges grösser, und deckt das dritte. 
Die Knospe ist daher von dein Traghlatt der ßlüthe nach ihrer Ah 
stammungsaxe alternative aufsteigend. Dasselbe zeigt die Knospen 
läge der Petala, nur in verschränkter Richtung zum Kelch« Folgen­
des Zahlenschema mag diess verdeutlichen, ß sei das Tragblatt der 
Blüthe; oc und j3 Vorblätter derselben. I, 2, 3, 4 Deckungsfolge der 
Sepala} 1' 2' 3 ; 4' Deckungsfolge der Petala, jeder Cyklus alternative 

4 4 

( » ' I * ' \ / 4 1 I 3 1 \ 

aufsteigend deckend, aber die beiden Cyklen sich kreuzend. Die 
Verstäubungsfolge der Stamina (s* Flora 1845. Tab. V. Fig. 1.) ist 
ebenfalls aufsteigend, und entspricht ganz der Deckungsfolge des 
Kelchs und der Cor., so also, dass die Kelcbstaubfäden nach der 
Deckungsfolge des Kelchs verstäuben, die vor die Petala fallenden 
nach der Aestivation dieser letztern. Bei den auf einander folgen-
den antidromen Blüthen der Wickel ist demnach die Aestivation von 
Kelch und Krone so wie die Verstäubungsfolge die entgegengesetzte, 
wie obige Schemata es zeigen. Sämmtliche Blüthen einer Reibe der 
Wickel verhalten sich also gleich, zu der gegenüberstehenden ent­
gegengesetzt, d. h. beide Reihen sind unter sich symmetrisch. — 
Was nun die pentamerischen Gipfelblüthen betriflt, so ist, wie schon 
oben bemerkt, eine bestimmte Kelch-Aestivation kaum erkennbar, und 
die Aufeinanderfolge der Kelchblätter lässt sich nur aus der voraus­
gebenden Blattstellung ermitteln. Die Deckungsfolge der Petala, so 
wie die Ordnungsfolge des Stäubens der Antheren ist zwar — wie 
das nach Analogie der tetrameriscben Blüthen zu erwarten war — 
manchmal eine einseitig (an Parnassia erinnernd) fortschreitende. Sie 
seigen aber beide eine Menge zufälliger Abweichungen, die zu be­
schreiben zu weitläufig und ohne Abbildungen schwer verständlich 
wäre. P a y e r schreibt der Corolla eine ,,prefloraison contourneV4 

su. Das ist für die tetramerischen Blüthen nur selten; für die pen­
tamerischen nicht viel häufiger. Hätte der Verfasser aber eine grös­
sere Ansahl Blüthen untersucht, so hätten ihm die verschiedenen an-
dem nichts weniger als seltenen Deckungsweisen pentamerischer 
Corollen nicht entgehen können. Dass dann, wie er ferner sagt, 
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die ror die Corolia fallenden Stamina, obgleich nach den Kelchstaub­
fäden entstanden, die äussern sein sollen, möchte ich sehr bezwei­
feln. Dass die Kelchstaubfäden tiefer als die Kronenstaubfäden in-
serirt sind, lasst sich selbst an fructificirend.il Blüthen an ihren zu­
rückgebliebenen Narben noch erkennen. — Zuweilen fand ich ober­
halb des Blüthenzweigs , mit ihm derselben Blattachsel angehörend, 
einen kleinen accessorischen Spross, ein Verhalten, das an Lonicera 
erinnert. 

Diosmeae. 
Dictamnus Fraxinella. NILHZ. Der Jahrestrieb endet in eine 

(soweit ich beobachten konnte) sehr selten zuerst entfaltende nnd 
häufig fehlschlagende Gipfelblüthe, wie bereits A. B r a u n (Pfl. In« 
divid. 52) angegeben hat. Es ist mir bis jetzt nicht geglückt eine 
gut ausgebildete zu sehen, und ich kann desshalb über ihre Form 
nichts aussagen. An einer fand ich 5 Sep., 7 Petala und dennoch 
10 Stamina. — Die Seitenblüthen sind median symmetrisch; die 
Theilungsebene geht durch das nach der Axe gelegene zweite Kelch­
blatt. — Die Pflanze perrennirt aus den Niederblättern. Die Spros­
sen (Knospen) in ihren Achseln entwickeln sich in absteigeuder Folge, 
Die Niederblätter weiss, schuppenartig, auf der gestauchten Stengel­
basis, gehen am oberirdischsen Stengel stufenweise in kurz und breit­
gestielte mit uugetheilter rundlicher oder ovaler Spreite versehene 
Laubblätter über; auf sie folgen dann höher hinauf plötzlich die fied-
rig getheilten Laubblätter und auf diese die Hochblätter ohne ver­
mittelnde Uebergangsstufen. Die Blattstellung an nicht blühenden 
Sprossen * / s ; an blühenden am häufigsten s/s, seltener Vis» 

Celastrineae. 
Staphylea pinnata. Einaxig.. N L — H . . . Z. Der blühende Jahres* 

trieb trägt zwei Paar Nieder blätter (wovon das erste Paar, die Vor­
blätter, zum Tragblatt quer stehen), zwei Paar Laubblätter und eine 
grössere Zahl Hochblätter, welche durch ein länger gedehntes Inter­
nodium vom obern Laubpaar getrennt sind. Er endet in eine selten 
zuerst entfaltende Gipfelblüthe. Der Uebergang aus den Nieder- in 
Laubblätter und aus diesen in die Hoch bl. geschieht plötzlich, ohne 

Uebergangsstufen. N, L nach - 1 1 gestellt. An dieser Stellung neh­
men auch oft die untern Hochblattpaare Theil ; höher lösen sich die 
Paare häufig auf, anfangs noch mit Beibehaltung der rechtwinkeligen 
Stellung ihrer Blätter, dann aber mit Uebergang in * l b ) bald mit 

29* 
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Pros, von ***"'/« bald anch ohne Pros., welche Stellang dann auch 

in den Kelch der Gipfelhlüthe fortsetzt. Anderemale sind sämmtliche 
Hochblätter bis hinauf zur Gipfelblüthe paarig rechtwinkelig decus 
airt und der Kelch der letztern scbliesst sich alsdann dem obersten 

g .11/ 

Hechblattpaar mit Prosenth. von an Uebrigens zeigen die Hoch­
blätter manchmal auch Metatopien durch ungleiches Anwachsen der­
selben an die Axe der Inflorescenz. Die Aufblühfolge der letztern ist auf* 
steigend; die untersten Blüthensweige sind die reichblüthigsten (selten 
•ehr als 5-blüthig); nach dem Gipfel hin werden sie 2—1 -blüthig, manch­
mal sind sogar die obersten zunächst der Gipfelbluthe gelegenen Hochblät­
ter steril. Uebrigens sind die Blüthenzweige nach meinen Beobachtungen 
durchaus p&cilodrom. Es sind-gewöhnlich Dichasien mit Förderung aus 
tftem 2ten Vorblatt; das 2te Kelchblatt des meistdeutlich nach 3 / 5 decken­
den Kelchs fallt median nach hinten; jedoch gehen der Mittelblüthe 
der untersten Zweige nicht selten drei Vorblättchen voraus, wodurch 
dann ihr erstes Kelchblatt median nach hinten zu stehen kommt. We­
gen der unbestimmten Zahl der Vorblätter der untersten Blüthen 
kaon man die Gesammtinflorescenz zu den Rispen zählen. Die Blu­
tbenstiele über der Mitte gegliedert, welche Gliederung zu den basi-
1iren Vorblättchen derselben in keiner Beziehung steht. Interessant 
M Aas Verhalten der Laubblätter und ihrer Achselproducte An den 
blühenden Sprossen, wo zwei Laubblattpaare vorkommen, steht das un­
tere Paar zur Mediane quer, das obere fällt mit dieser zusammen. 
Vewohnlich sind die Blätter des untern Paares von gleicher Ausbil­
dung, sowie auch ihre Knospen gleich gross; selten macht steh zwi­
schen beiden Blättern und ihren Knospen ein kleiner Grössenünter-
sebied siebtbar. Anders verhält sich das obere median gelegene Paar. 
Von seinen swei Blättern ist das vordere gewöhnlich um die Hälfte 
grösser als das hintere und stets mit einer Knospe versehen; das 
vordere Blatt richtet sich gleich einem geförderten Zweig senkrecht 
in die Höhe und stellt sich parallel sur Gipfelinfloreacenz; das hin­
tere, kleinere ist hingegen stets ohne solche. Das vordere Blatt richtet 
ekh, gleich einem geförderten Zweig senkrecht in die Höhe, nnd 
•teilt sich parallel zur Gipfel - Inflorescenz, das bintere kleinere 
bleibt horizontal abstehend. Die Knospe aus dem grossem 
fylaH richtet sich nach Abgliederung der Gipfelinfloresceni in 
die Höhe und bildet so das Glied eines Sympodiums« — An sterilen 
(nur N L tragendenden) Sprossen4) ist dieses Verhalten etwas anders. 

*) An solchen Sprossen schlägt zuweilen der Gipfel fehl. 
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Die Zahl der Laubblattpaare ist nämlich grösser, als an den blühenden 
Sprossen; und es zeigen oft mehrere Blattpaare ein grösseres und 
ein kleineres Blatt, und dem entsprechend eine grössere und eine 
kleinere Knospe. Um mir über die Anordnung der Blattpaare und 
der Blätter innerhalb der Paare Gewissbeit su versebaffen, verfolgte 
ich die Blattstellung an den blühenden Sprossen von der Gipfelblüthe 
aus nach abwärts fortschreitend; es ergab sich das Resultat, dass die 
Blattstelfung und Sprossordnung der der CaryophyiTeen (s. oben) ent­
spricht, dass nämlich die kleinem Blätter stets das zweite Blatt jedes 
Paares bilden. 

Nicht nur dass sich auch die Hochblätter, wenn aufgelöst, in 
diese Anordnung einreihen lassen, auch das zweite NiederblattpaaV 
liefert einen Beweis für die Richtigkeit meiner Beobachtung. SeineV 
beiden Blätter stehen nämlich auf verschiedener Höbe, was man noct 
an ihren Narben, nachdem sie abgefallen sind, erkennen kann. Uäi 
erste (untere) derselben liegt constant median nach der A i e ; dfad 
zweite höhere nach vorn; damit stimmt auch ihre Knospenläge üler-
ein, indem das vordere stets vom hintern umschlossen wfrd» Uebri-
gens finde ich die blühenden Sprosse immer vornumläufig. — Öie un­
gleiche Grösse der Blätter eines Paares erstreckt sich oft nur auf 
ihre Dimension, nicht auf die Zahl ihrer Foliola, die bei beiden oft 
die gleiche ist. Doch hat das grössere Blatt oft drei Paare, das klei­
nere nur zwei Paare von Folioiis, selten fand ich das kleinere Blatt 
auf das Endblättchen reducirt. Nicht selten bleibt das eine der ober­
sten Seitenblättchen mit dem' Endblättchen' theilweise verschmolzen. 
Auch kommt es vor, dass eines oder das andere der untersten Foliola 
sich tbeilen , und dadurch die Anlage zu einem Folium bipinnatum 
gegeben ist. Am hintern Rand und an der Insertionsstelle in den ge­
meinschaftlichen Blattstiel hat jedes Foliolum eine kleine feinpftiem-
liche Stipella. An der Basis des Foliolum terminale befinden sich 
s^ei solcher. — Die hinfälligen häutigen Stipulae befinden sich an 
der Grenze von Blatt und Stengel. Der Blattstiel ist von der Basis 
aas eine Strecke weit geschlossen, walzlich, wird höher obersettq 
rinqig. Das oberste Paar der Foliola fand ich mehreremale mit ei­
gentümlichen Umbildungen. Die Foliola waren viel kleiner als ge­
wöhnlich , mehr oval oder rundlich; ihre Mittelrippe löste sieb im 
obern Drittel des Blättchens gleichsam von seiner Rückenseite a> 
und setzte sich in Form eines 1—V/T Zoll langen Stieles über das 
Blätteben fort, an seiner Spitze in ein kleines, grünes Cucullusähru 
licb zusammengezogenes Laubblättchen endend. Ungeachtet App 
Stiel deutlich eine Fortsetzung der Mittelrippe ist, so erstreckt sich 
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dennoch oberhalb der Abgangsstelle des Stiels dnrch das oberste 
Drittel des ßlättchens eine wenn auch schwächere Mittelrippe ; es 
scheint also hier eine Theilung der Mittelrippe vorzukommen. Gibt 
vielleicht Aufschluss über die Blattbildung von Nepenthes? 

Evonymus europ. 1) NL . . . N 

Die Blüthenzweige entspringen theils aus den Achseln der Nie­
derblätter (Knospenschuppen) theils aus den untersten stets kleinern 
Laubblättern, auf welche grössere folgen Der Jahrestrieb bringt ge­
wöhnlich 3—4 Paar Niederblätter und 10 — 12 Paar Laubblätter und 
schlie8st dann wieder in N ab. Uebergang aus N in L allmälig. 
In den oberhalb der Inflorescenz befindlichen L bilden sich die neuen 
Knospen. Die Laubspreiten sind in der Knospung paarweise schwach 
gedreht, jede Spreite aber für sich zugleich an den Rändern einwärts 
gerollt, durch welch letztes Kennzeichen E. europ. von E. latifol. sich 
unterscheidet. Nicht selten sind die Blattpaare aufgelöst, aber mit 
Beibehaltung ihrer rechtwinkeligen Stellung. Ich finde sie alsdann 
am häufigsten nach folgender Ordnung gestellt: 

B 1 

D 1 

A 1 C 1 E 1 G 1 G* E 8 C a A a 

F 8 

D J 

B a 

wo die Buchstaben die Paare, die Zahlen die Anordnung ih re r 

Blätter bezeichnen. Aber auch an zum Theil von dieser abweichenden 
Stellungen fehlt es nicht, vielleicht dass sie durch ein Ungleichhobes 
Anwachsen an der Axe bedingt sind. Auch kommen Sprossen mit 
foliis ternis vor. Die Blüthenzweige sind Dichasien mit bis 14 meist 
aber weniger Blüthen. Sie sind durch die Vorblättchen in ein unteres 
und oberes Internodium getheilt. Die Wendung der Blüthen ist 
wegen der häufig unsichern Kelchdeckung schwer zu bestimmen; nach 
neuern hierüber bei folgender Art angestellten Untersuchung scheint 
wi rk l i ch , wie ich auch in der Flora 1851 annahm, die Wendung der 
von Ranunculus etc. und Beta zu entsprechen« 
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Evonym. latifolius. 1) NL . . . N Die Blüthenzweige entsprin-
2) HZ gen aus den Laubblätteru. 

Jeder Blüthenzweig ist noch von einer meist 3-hlüthigen accessorischen 
Inflorescenz begleitet (wenigstens bei cultiv. Ex.) was ich an E. europ. 
nie fand* Die Laubspreiten sind in der Knospung sehr schön ge­
dreht; bei den auf einander folgenden Paaren häufig, jedoch nicht 
immer gegenwendig; die einzelnen Blätter haben aber ihre Ränder 
nicht eingerollt. Alles übrige verhält sich im Wesentlichen wie bei 
voriger Species. — Zuweilen 2 Samen in Eitern Fach. Zwei Em­
bryonen in einem Samen traf ich häufig, aber auch bis 4; selten 
waren sie gleich gross, doch alle mit Cotyled. und Würzelchen gleich 
deutlich versehen und gehörten keineswegs, wie V a u eher (Plant. 
d'Europ.) meint, 2 verschiedenen durch den Arillus mit einander ver* 
wachsenen Samen an , sondern einem einzigen , dessen Integumente 
ganz gehörig beschaffen waren. 

E. verrucosus. 1) NIL . . . N . 

2)H«Z 
Alles was über den Wuchs und die Auflösung der Blattpaare bei den 
vorigen Arten gesagt, gilt auch für diese. Knospenlage der Laub­
blätter wie bei Et), europ. 

Ilicineae. 

Hex Aquifot. Dreiaxig. 1) NLNL . . N 
2) H 

3) ÜlT 
Blattstellung oft 5 / 8 . Die büschseiförmigen Inflorescenzen entsprin­

gen aus den Achseln zweijähriger Laubblätter. Die Hauptaxe der In­
florescenz trägt nur Hochblätter und beginnt mit 2 seitlichen äussert 
kleinen sebuppenartigen Vorblättchen, auf welche dielübrigen Hoch-

blätter nach 3/s mit Pros, von i p ^ * folgen, und zwar an allen von 
mir untersuchten Inflorescenzen mit vornumläufiger Spirale. Selten 
wird die Inflorescenz von 2 ganzen s/s Hochbl. Cyklen gebildet, 
häufiger nur von einem und einigen Gliedern eines 2ten. In derAsch-
sel jedes Hochblattes befindet sich die 3ten Achsen beschliessend eine 
Blüthe; ihr gehen 2 seitliche Vorblättchen voraus, die jedes wieder 
eine Blüthe mit 2 Vorblättchen abgeben, womit der Anfang zur 
Dichasienbildung gegeben ist. Mit Ausnahme der 2 untersten den Vor­
blättern der Inflorescenz angehörigen 7 blüthigen Zweiglein fand ich 
in der Achsel eines Hochblattes an den mir zu Gebote stehenden 
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Exemplaren nie mehr als 3 Blüthen; die obersten Hochblätter der Infi, 
sind oft nur 2—1-blüthig. Die Vorblättchen der Blüthen sind ge 
zähnelte oder dreizackige bewimperte spitze oft roth überlaufene 
Schüppchen. Nach ihrer Stellung zu schliessen (die aber oft unsicher 
ist), entspräche die Blüthenwendung der der Rannculace en. Man 
vergl. auch Flora, 1854, S. 53. 

Rhamneae. 
Rhamnus. Wuchs im Allg. wie bei Evonymus* 
Rhamnus Frangula. 1) LZ . . . . Zweiaxig. Keine Niederbl. 

2) HZ (Knospenschuppen).H^=Vorbl. 
der Blüthen. 

Blätter oft nach 3/s zuweilen paarig decussirt, was bei folgender 
Art vorzugsweise vorkommt. Bei beiden die Paare aufgelost, aber 
mit manchen Anomalien. Am öftersten fand ich alsdann die aufge­
lösten Blätter wie im ähnlichen Fall bei Evonymus gestellt. S. oben. 

Ä. catharlica. 1) N1Z . . . N 

2 ) ' H Z ~ 
Niederblätter aufwärts grösser werdend. Uebergang aus N in 

L bald allmälig, bald plötzlich. Keimpfl. Cotyledonen gestielt (ohne 
Stipulae) mit einem Knöspchen in der Achsel. Stiele flach rinnig, 
Spreite laubig, fast quadratisch, ausgerandet oder auch rundlich ver­
kehrt nierenförmig. Hypocotyles Glied oft bis 2-Zoll I. An einzelnen 
Keimpflanzen folgen auf die Colytedonen einzeln stehende Blätter, 
wovon das erste mit den Cotyledonen sich rechtwinklig kreuzt, klein 
lineal lanzettlich ist, und sogleich eine 3 , 5 Sp einleitet. An andern 
folgt auf die Cotyledonen ein rechtwinklig gestelltes aufgelöstes 

3-1.1/ 

Lajibpaar; auf dieses folgt Vs mit Pros, von ^ — - . Noch an andern 
Exemplaren fand ich drei decussirt auf die Cotyledonen folg endo 
aufgelöste Blattpaare, worauf i / s wie im vorigen Fall folgte* 
Auch 5/s St. zeigen manche Sprosse. 

R. alpina. Wesentliche Sprossfolge wie bei voriger. 

Terebin thaceae. 
Rhus Cotinus. IL . . . H . . . Z. Einaxig. Blattstellung */5, */s, 

Vis» je nach der Kräftigkeit des Sprosses. Die Blüthenzweige ent 
springen aus den obersten L und den H, während die tiefer stehen­
den Blätter die Knospen für das nächste Jahr bergen. 

Zusatz. 
Cistineae. Nachträglich mag hier nocb die Bemerkung ste hen, 
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dass die Kelchblätter tf, 4, 5 sowohl bei Cistu» als Helianthemum 
nach dem kurzen, die Corolia nach dem langen Weg der Blüthen-
spirale gedreht ist, wovon man sich an manchen Cistus krtea leicht 
überzeugen kann 

(Wird fortgesetzt.) 

R e p e r t o r i u m 
iür die periodische botanische Litteratur der zweiten Hälfte des 

neunzehnten Jahrhunderts. 
(Fortsetzung.) 

* £54, (vrgl. 345 bis*) B u l l e t i n de la S o c i e t e b o t a n i q u e de 
F r a n c e . Tome troisieme. Paris, 1856« 8. 

C l u s , discussion d'un principe d' orgauographie vegetale concernanl 
les bourgeons. S. 4—10. 

G e r m a i n de S a i n t - P i e r r e , structure du faux bulbille des Ficaria, 
compare*e & la structure des Ophrydo bulbes, des bourgeons ä racine 
charnue des Aconitum et des bulbes descendaots des Tulipes. S» 
11—13. 

C h a t i n , note sur la parasitisme des Rhinantbacees. S. 14—18. 
B u r e a u , quelques observations sur les Loganiacees. S. 19—21. 
Catalogue des plantes recueillies sur le plateau de Chersonese pen» 

dant le siege de Sewastopol per M. le Dr. S a i n t . S u p e r y etde-
termiuees par Rft. £. Cosson . S. 22-26. 

P r i l l i e u x et R i v i e r e , etude de la germination d'une Orchidee 
(Angraecum maculatum). S. 28—30. 

L e v e i l l e , description d'un nouveeu genre de Champignons (Ento-
mosporium). S. 30—32. 

M a Ibra nebe, note sur la floraison de 1'Helianthemum guttatum. S. 
32—34. 

M a r t i n s , sur la germination des graines des plusieu/s, gousses de 
Cassia Fistula e'chouees sur la töte du Languedoc. S. 34—36 

J*. Gray, notice sor la vie et les travaux- de Philippe Barker Webb. 
& 3 7 - 5 2 . 

G e r m a i n de S a i n t - P i e r r e , note sur une anomalie obsetvie cbez 
PAIisma parnassifolium. S. 52—53. 

D u c h a r t r e , observations sur une communication de M . G.ermain 
de S a i n t P i e r r e , relative an developpement de l'ovule de 
PEscbscholtzia. S 53—56. 

C o s s o n , note sur quelques plantes des iles Canaries S. 56 — 59. 
T i m b a l - L a g r a v e , note sur une espece nouvelle du genre Orchis 

(0. Martrinii nob.) S. 92—93., 
F a b r e , note sur la germination du Tulipa Gesneriana. S. 99. 
G a i l l a r d o t , lettre sur la Vegetation du Liban, aux environs de 

Saida (Syrie). S. 101 — 107. 
•) Durch ein Versehen wurden die beiden vorhergebenden Nummern mit 

345 und 346 statt mit 352 und 353 bezeichnet 
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